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Bei unseren gegenwärtig üblichen Versicherungsverträgen 
Ft der Grundsatz, dass die Ausgleichung der Leistung‘ und 
Fegenleistung in der betreffenden Altersklasse geschehe, so 
ss, weun 4 die Leistung der Gesellschaft, ve die Gegenleistung 
n Seite des Versicherten, w'„, „ und w'„,, zwei beliebige 
ahrscheinlichkeiten für eine bestimmte Person, von welcher 
Üs Eintreffen der Zahlung der Leistung und Gegenleistung 
tsprechend abhängt, bedeutet, für A und y zunächst folgende 
eichungen stattfinden: *) 
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Kin raus weiter folgt: 


ı *) Bezüglich der Bezeichnungsweise siehe Rundschau XXXI. Seite 
3 u. fl. 


3 








—oel | 
P=uo. me 0 | (5) 
my 
rY 
yzz!l 


Für welche Werthe von %‘„. und %„,, immer wird die 
Form (5) stets für verschiedene Alter verschiedene Werthe von 
ß bei gleichbleibenden Werthe von a ergeben; es ist dies eben 
ganz billig, wenn die beitretenden Mitglieder ohne einheitliche 
Absichten und Bezahlung einander ferne stehen. 

Anders verhält es sich jedoch in Fällen, wo die Leistungs- 
fähigkeit der Mitglieder eine ganz gleiche ist, ja nur ein be- 
stimmtes Maximum erreichen kann, während oft für das Ein- 
gehen einer Versicherung eine bedeutend höhere Leistungs- 
fähigkeit als das mögliche Maximum erforderlich ist. 

Hier tritt. dann unwillkürlich die Frage an uns heran, ob 
durch eine gleichmässige alle Theilnehmer treffende Prämien- 
zahlung es nicht möglich wäre, denselben Zweck zu erreichen; 
— und wir finden in der That, dass diese Möglichkeit vor- 
handen. 

Nehmen wir an, dass der Beitritt mit dem Alter m ge- 
schehe und dass die Leistungen im Alter m durch 9, in den 
folgenden Altersclassen durch ßı, 8s, .... und ebenso die 
Bezüge durch &, a, a2... . dargestellt würden, so haben 
wir unter der weiteren Voraussetzung, dass P’„.. und P'„z ent- 
sprechend den allgemein gehaltenen Wahrscheinlichkeiten w'n,x 
und %'„,. je nach Bedürfniss die Anzahl der Lebenden oder 
Gestorbenen in einem bestimmten Jahre, oder der Gestorbenen 
während einer Anzahl von Jahren vorstelle folgende Gleichung 
für die genannte Versicherungstorm: 
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Setzt man für die Praxis die Bedingung: 
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fest, so erhält man folgende einfachere Form: 
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und hieraus wieder: 
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Hier kann man sowohl für Pius.» wie auch. fur Dinge. 


entsprechend den Wahrscheinlichkeitswerthen %„,., Um, und 
Br rdie, Werthe Lats, Tarz =. Lats — Zurs Und 
Lmn— Ln+z substituiren, um dadurch verschiedene Combination 
dieser Versicherungsart zu erhalten. 


Nach dieser in Form (9) gegebenen kann man demnach 
für jeden einzelnen Fall den Werth $ bestimmen, sobald das 


«® Maximalalter wie Minimalalter für den Beitritt zur Genossen- 
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„schaft bekannt ist; die Bruttoprämie kann aus der Nettoprämie 


auf eine der bekannten Arten gefunden werden und müsste 
ebenso wie die Nettoprämie für sämmtliche Genossenschaften 


5 gleich sein. Wir wollen diese Versicherungsform „Genossen- 


„, schafts-Versicherungen‘‘ nennen, da dieselben für Genossenschaf- 


2 ten besonderen Werth haben und stehen diese Versicherungs- 


„formen in verwandschaftlicher Beziehung zu den sogenannten 


"Ö Erbgesellschaften. Während jedoch bei Genossenschaftsversiche- 


rungen der Bezugswerth der Leistung von Seite der Gesell- 


eischaft ein im Voraus bedingter ist, ist dieses bei den Erb- 
(Pgesellschaften nicht der Fall; so dass wir die ersteren als Ver- 


„sicherungen mit bedingter, letztere als Versicherungen mit 


“unbedingter Versicherungssumme, oder kürzer als bedingte und 
“unbedingte Versicherungen bezeichnen können. 
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Setzt man in Form (9): 
A 1 
g" = g"ı ( 0) 


und nimmt als Grenze der Sterblichkeitstafeln das Alter k an, 
so hätte man: 
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oder mit Benutzung doppelter Summenzeichen auch: ” 
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Wäre demnach die Aufgabe gegeben, den Werth 8 für 
jenen Fall zu berechnen, als die Zahlung von Seite der Leben- 
den geleistet bis zu Absterben, worauf an die Hinterbliebenen 
ohne jede nähere Rücksicht eine Rente im Betrage von «& be- 
zahlt würde und dies so lange bis ein bestimmtes Jahr — das 
auch dem Grenzwerthe der zu Grunde „gelegten Mortalitäts- 
tafeln, wie in unserem Falle, gleichkommen kann — erreicht 
ist, so hätte man für Pins. ... und P"„y.... nach den früher 
gegebenen Erklärungen entsprechend (Zn — Lm+z) . ... und 
Laty.. .. zu substituiren, so dass man aus Form (11) erhielte: 
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gesetzt wurde. 


Mit Rücksicht auf den in der Eingangs erwähnten Abhand- 
lung gegebenen Zusammenhang lässt sich die Form (13) auch 
schreiben: 
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und demnach auch Form (14): 
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In (16) und (17) stellen diese vollkommen gleichen Zähler 
in ihren einzelnen Gliedern ähnlich den Summen von einmaligen 
Einlagen für eine temperäre Todesfalls-Kapitals-Versicherung 
Ausdrücke vor, nur mit dem Unterschiede, dass der Factor 
r= hier constant bleibt. 


Für die Berechnung dieser Ausdrücke benutzen wir Form 
(13) und setzen: 
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so dass # durch die Form 
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dargestellt wäre. 


Nun ist aber für die Berechnung von Z: 
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woraus weiters 
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folgt. Die Form von Z in (27) lässt noch folgende Schreib- 
weise zu: 
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oder auch: 
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Die Werthe von Z lassen noch folgende 2 Schreibweisen zu: 
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z=k—m x—k—(m-+-z) z—=k—(m--1) x=k—(m--z) 
welche Formen aus Form (28) und (32) zu gewinnen sind. 
Für die Berechnung von N hat man: 
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Hieraus ergiebt sich: 
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Für die Berechnung dürfte sich am besten in Bezug auf 
Z die Form (35) eignen, so dass wir für: 
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oder (42) 
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Für die Berechnung von Z ist es so ziemlich gleichgültig, 
welche Form man wählt, ob 14, 16, 28, 32, 34 oder 36; es 
hängt dies ganz von den gegebenen Tabellen ab, mit denen 
die Rechnung weiter geführt wird. 


Für die Specialisirung unseres Falles sei das niedrigste 
Eintrittsalter mit 15 Jahren angenommen, während sich nach 
den zu Grunde gelegten Tabellen der Werth % mit 100 ergiebt. 


Für die Berechnung selbst ist die Form am besten durch: 
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gegeben, wobei zu bemerken ist, dass diese Form für jedes 
Eintrittsalter gültig ist. Nimmt man das geringste Eintritts- 























alter, wie bereits bemerkt worden, mit m — 18 an, so hätte 
man: 
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Ebenso wie die Berechnung aus (45) oder (46) für das Alter 
18 erfolgen kann, so kann dies mit Hilfe der allgemeinen 
Formen (43) resp. (44) durch Substitution der entsprechenden 
Werthe auch für jedes beliebige Alter erfolgen. 


Für eine tabellarische Berechnung ergeben sich ähnlich 
den bisher bekannten Formen solcher Versicherungsaufgaben 
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bestimmte Beziehungen zwischen den Formen aufeinanderfolgen- 
der Alter. Es ist ähnlich, wenn-man: Ren 
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setzt, der Werth 
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wobei zum Unterschiede #, und «a, die Prämie und den ver- 
sicherten Betrag für das Alter m bedeuten solle. 


Für die Berechnung von Tabellen ist gut «a, = 1 zu setzen 
und hiefür die Werthe ß, zu berechnen. 


Aus den Formen 47, 48 und 49 erhält man durch Sub- 


stitution der Alter m, (m+1), m+2).... folgende Formen: 
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Aus der Darstellung der Werthe II„, I,ntı.... resp. 
IIl., IIL.+, .... ersieht man, dass dieselben für die verschie- 
denen Alter dadurch gewinnt, dass man die Werthe in der 
bezeichneten Reihe vom Ende der Tafel an addirt. 


Was die Berechnung der Werthe I,,1L,+ı...... anbelangt, 
so zeigt die Auflösung der hier gegebenen Werthe, dass 
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ist. Noch besser ersieht man dies, wenn man die Schreibweise 
in (27) anwendet, wonach 





(62) 
| 1 sl N z=l 1 
L,; == 13, | + Lat >| | - In > -) + ers 
z—=100—m s=—=99— m +=98— m 
(63) 
a] | s— 
1 1 1 
Tor = Ln+ı y* + La+2 [;-) + L.+3 +- 
x—=99— m 3—=I8— m 97 —ım 
(64) 
s==1 e — =] 
1 1 1 
I.+3 = Ln+2 TR “ir La+3 =] = nt E +. 
7==98— m a9’ om z—9I6— m 
wäre, 
Die Formen 59, 60, 61... . lassen sich, wie aus der 


vorhergehenden Bemerkung für die Berechnung dieser Werthe 
ersichtlich, auch für die Differenzen der Werthe II und III, 
deren Darstellung hier unterblieb, anwenden. 
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Was die Entwicklungen für die Berechnung betrifft, so ist 
dieselbe aus den entwickelten Formen selbst ersichtlich; nur so- 
viel sei erwähnt, dass der Vergleichung halber nach der Form 
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die Werthe #’„ für jenen Fall berechnet werden kann, in wel- 
chem die Ausgleichung sich nur auf die betreffende Altersklasse 
selbst bezieht und dass aber auch hier, um die Vergleichung 
zu ermöglichen, wieder «@„ = 1 gesetzt werden müsste. 


Für die Berechnung selbst wäre nach Form 23 und 36 
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in welcher Darstellung ohnehin nur bekannte Formen vor- 
kommen. 


Setzt man der Bequemlichkeit der Darstellung halber 
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woraus weiters für die Berechnung folgende Formen folgen : 


In a Tr — 1m . (71) 
A 41 Se: Am+2 == ER (12) 


Diese Formen haben insbesonders Werth bei der Berechnung 
der Form (49a), da hiedurch die separate Berechnung der Werthe 
nr T2ı7.... und In, Ost. .. in jenem Falle entfällt, wo 
Bleichzeiig Mn, Sntt.,.. Mit: Im, Anti... . be 
nöthiget. — | N 


Der Bezug der Rente erfolgt mit dem Tode der betreffen- 
den versicherten Person und dauert bis zu jenem Jahre, in 


welchem der Gestorbene das 100ste Lebensjahr für den Fall 


seines Lebens erreicht hätte. Die Bezugsberechtigten sind die 
Erben des betreffenden Versicherten ohne Rücksicht auf eine 
bestimmte Person. Diese Versicherungsform hätte deshalb be- 
sondere Vortheile aufzuweisen, da deren Berechnung nicht die 
Bedingung zweier und mehrerer Personen (der zu versorgen- 
den Personen) erfordert und gleichzeitig die Last auf‘ alle Ver- 
sicherten gleichmässig vertheilt. 


Eine neue Voraussetzung ist es, von der die Möglichkeit 
der Anwendung in der hier gegebenen Form abhängt, nämlich 
die, dass der Beitritt von sämmtlichen Altersklassen gleichzeitig 
und in einem bestimmten Verhältnisse in Bezug auf die Mit- 


glieder zu jenen der Sterblichkeitstafel zu Grunde gelegten 


Werthe L„, La+1, Lm+3,.... . geschehe; die zweite Voraus- 
setzung, dass das Aussterben gemäss und proportionirt den 
Werthen der Sterblichkeitstabelle geschehe, ist nicht als neue 
Bedingung anzusehen, da dieselben auch den bisherigen Ver- 
sicherungsaufgaben zu Grunde liegt. 


Der Zusammenhang ist zunächst für die Werthe der Le- 
benden durch die Form gegeben: 
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oder auch: (74) 
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*) Diese letztere Schreibweise nur giltig für y2 a, wenn der 
bekannte Sinn in diese Forınen hineingelegt würde; mathematisch be- 
hält sie auch für y<a ihre volle Giltigkeit. 
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wobei y 3 a sein kann. Diese Form giebt sogleich jene in 
(73), wenn man bedenkt, dass: 





m +x+au (75) E 


ee = j2 hr . Lim+2),0 == Wmta2),a » Lm+a)0 


ist. 
Hieraus ergiebt sich weiters für die Werthe der Todten: 


Tent2)5 = Limte,9-1 — Limta)y (76) 
oder mit Rücksicht auf die Werthe in 73 bis 75 auch: 





DEREN EB: EN : + Tnts+ 
rs 2) Rn ET EEE x),0 = IR =),0 = 
(mt TR mine = 7, Me 
= Umta) + Limtr),0 (7) 
und 
Ln x En 1 x mx 
Tentyg = TE: TE, may = 7. 5 Fr Bm) = 
-— UÜlm+z+a),(y—a) . Lmst))a N (78) 


Um nun auch für diesen Fall die Durchführung der Berech- 
nung zu zeigen, sei vor Allem angenommen, dass die Lebenden 
der Sterblichkeitstabelle im Alter 


m, (m+1), (m+2)....(m+Yy)..... entsprechend mit 
Un, Int Lmts.... Lmtr . ., . und ebensonie 
Todten mit Z„, Zmtı, Imt2 .... Zmty ». .. wobei die Letz- 


teren als am Anfange des betreffenden Jahres Sterbende ange- 
nommen werden. 


Wird nun angenommen, dass im Beitrittsjahre zur Genos- 
senschaft von den verschiedenen Altersklassen 


m, (m+]l), (m+2).... (m+z) .... entsprechend 


Ln0; Lim+1),05 Lim-+2),0 Sfelele L(m-+2),0 Ne Mitglieder 
beitreten, so werden am Anfange des 
lten Jahres entsprechend Z„,1, Limti1y1, Lmt2),1 ++: Lmtaylee 
2ten b] ER ER Lim+1),2 Lim+2),2 0, 4,08 Lim+2)2: .uß Ä 
Y ten y y, ER Lim+1),9 Lm+3),y .... ee, ... 


A 


*) Siehe vorige Seite. 


a 


leben, während die Toden am Anfange des 


-Iten Jahres entsprechend 7,1, Tmnt11, Zimt2y1...: Imteyt:..- 


2ten „, + Ds Dina ar syn: Ah. er: 


yten „ „ Ta Tnt+1),90 Tem+3).5 u EP ... 
sein werden. 


Hieraus ergiebt sich weiters: 


L mx), 
Lim-+2),0 ae Dy m BD Rome pe Jesu (79) 


mx 


oder auch: 


Lim+2),0 EFT Lm+z),y ER, Lim+:),0 2 (1 vErT Wm+2),4) (80) 


Doate)s (L 


DEFENDER a 


Linr»,0 — Lmntay = 


Aehnliche Werthe erhielte man bezügl der Form: L„+z,0 
— Tim+s),, entsprechend der Wahrscheinlichkeit (1 — v„,.), 
welche Form jedoch wieder nur theoretischen Werth haben 
würde. (Siehe Rundschau 1831 p. 163.) 

Wie aus den Formen 73, 77 und 78 zu ersehen ist, sind 
die diesbezüglichen auf Grundlage der gegebenen Sterblichkeits- 
tabellen berechneten Wahrscheinlichkeitswerthe mit Ln+2,0 zu 
multiplieiren, oder wie aus denselben Formen zu entnehmen, 
hat man die diesbezüglichen Werthe der Lebenden oder Todten 
Lem+2),0 

m+z 


nach einer Anzahl von Jahren mit dem Factor zu mul- 


tipliciren. 
Hieraus ergiebt sich aber weiters, dass sämmtliche Werthe 
der Sterblichkeitstafel in einem bestimmten Verhältnisse 


(1 > Lint2,0 zu sämmtlichen berechneten Werthen stehen; 
m+x 

und ferner, dass die berechneten Werthe untereinander in eben- 

demselben Verhältnisse und Zusammenhange zu einander stehen, 

wie jene der gegebenen Sterblichkeitstafel. 


Gleichzeitig zeigt sich die Richtigkeit der für die früher 
gegebenen Werthe von «a„ (Form 49a) gemachten Voraus- 
setzung, dass diese Form auch dann giltig, wenn die Anzahl 
der von den verschiedenen Altersklassen beitretenden Mitglieder 


_ in einem bestimmten Verhältnisse zu den Werthen der Sterb- 


*) Siehe hierüber Rundschau XXXI, p. 153 und p. 277. 


Da Een 


lichkeitstabelle steht; es lässt sich dies leicht einsehen, wenn 





man bedenkt, dass dieses Verhältniss kein- anderes als: R | 
Lim-tx),0 ’ % r 4 nn 5 > 
oder ———— ist und dass man in Folge der Gleichartigkeit \ 
m-hx 


dieses Verhältnisses für sämmtliche : Beitretende Zähler und. 
‘Nenner der Form von 49a (a„) durch diesen Factor abkürzen 
kann; anders ist es bei den Werthen der Zähler und Nenner 
selbst, — hier hat man dann nur das Angenehme, dass dieser 
Factor als neuer zu den Formen, wie sie im Vorhergehenden 
berechnet wurden, hinzutritt. (Diese Bemerkungen gelten auch 
für andere Versicherungsformen.) 

Wünscht man die Wahrscheinlichkeitswerthe selbst zu er- 
fahren, so ergiebt sich aus den Formen 73, 77, 80 durch Di- 
vision der entsprechenden Glieder durch Z(„+.),0, dass dieselben 
vollkommen identisch mit den diesbezüglichen Werthen wm), 
Oomta)y und (l— wm+.,,)”) sind, woraus weiters folgt, dass 
Formen, in welchen diese Werthe zur Verwendung gelangten, 
durch eine Aenderung der Anzahl der beitretenden Mitglieder 
gegenüber jenen Werthen der Sterblichkeitstabelle keinerlei 
Aenderung erfahren würden. 

Um nun die Berechnung in diesem hier gegebenen Falle 
vornehmen zu können, erhielten wir aus Form 11 zunächst: 

















(82) 
Im+2),0 [=] + Lin+g+1,0 [er] al 
Tai ln MIN er Fe 
x—k—m s=k—(m{1) 

BP=«- Beer TG Ze 
Lim+2!,0 SE& m, | Ei. Lim+g'+1),0 Se] gr 
man Leah rY 

y=k—m y—h— —(n-+1) 

oder: 

= x=g 
"Erhard Pnt2),x 
Inter, A 
=—k— (mg) a—=k— —=k—(mtz) 
ß zer lX u a a E77 5, (85) 
[er Pr: | 
> EÄTEBERE BI 
u=k—(m+g!') rer 
Für den speciellen Fall in Form 14 erhält man, wenn wir ‘u 
sogleich die entwickelten Formen 21 und jene für die Berech- 


*, Ebenso für den Werth: (1 — umt),y). 


A ef EHE 


nung bequemsten Formen 53 bis 55, 56 bis 58, und 62 bis 64 
berücksichtigen, sogleich: 



































(84) 
=] ' | 1 1 ’ 
\ 
Een > | + Ln+,0 >|. ee 
x—=100 —m s—=99_—- m. 
x - xz—I 
\ „mo a Ati Lm+1),0 eur y ! 
ee Det 
er z—=100— m x—99—m 
a ses. 
„uno Lmty (m+1),0 Lati+y 
E77 3 RN Gm 1 E 2% 
y=100—m 3=99—m 
oder 
(85) 
20 x—] 1 20 L, BE: m a 
N > Eure N mt mt 
[ers | | Lr+: 1 en] 
ß td :—=99— m =100— (m) 2—99 —m x—=10—(m+:) 
Hg 7 jener pr y—0 
Len+ 2,0 z),0 ym+: Umtz+y 
Let yn+=+y 
:—=100 - m y—=100—(m--:) 
während nach Form 49a: 
I’„— I 
Um = m oe un 86 
ß a 107% ( ) 


wäre, wenn gemäss Form 62, 53, 56 angenommen wird: 





x—100—m z—=99—ın 
(88) 
1] ' L De 1 
4 Dezn» " ST; | (m+2),0 7 > -| 
= EIER en f: Lat? a jr: 
2=—=99—m s—9I8—ın 
(89) 


z—1 x] 


S L (m 9),0 Lin+3),0 0 >| 1 
en lm2),0 m-+-2 > |; | un | » 
(In+2) La+3 : E were Lats y- H 


2=98—ın x:=-97- m 




















oder 
s—] 1 x=1 ' 
(In) = Ln,o -| + Luna >; | + Lets (90) 
z—=100—m x—99—m 
x s—| 1 Et N 
(Int) = Limtno >; | a Lo I] =] +--- (91) 
2—=99—n: x—98—m 
Qi Qi 
(In+2) — Luna >|; | + Luntaa I] | + 
2:—98—m 97 —m 
ferner: 
2 a (93) 
Ln,0 Lars Dos 6 > ee 
nem pm] — Fu 
(II) IE > ]+ | Tr 
x—=100—m z—=99— m 
=! (94) 
Lm+tD,0 nn ee 
A) gr HN Ace 
z—=99—m 
=] 
Lcn+2),0 x Lnt2+: 
DE > Fer 
2—98— m 
„—1 (95) 
Lim+2),0 > +] 
5 = — I ymr2 Aal Ba 
( +3) eh il Tmt3 
==] 
L(»+3),0 e Unt+st: 
+ KARREE" + se]+... a 
x—97—m 
und: 
(96) 





y—0 y 
San Uuas0 ss > ic Lim+1),0 Bor Ben 
(IIL.) = Pi r re - Tone 2 Är per +... 


y=100—m y=99—m 


EN" im 





= (9%) 
Lm+1),0 m] Ln+i1+r 
Ders, ale 
y—=99—m 
L y—0 T, 
mr 230 m-+-2 mtr 
% Ln+? £ Se] ds. 
y=MR—m 
y=V0 (98) 
Lm+2),0 io Lmt24y 
un = Ans Sie 
y—=98— m 
L 77 
era ‚m+-3 m+34y 
a DA 
y=91—m 


’ 


Durch die hier gegebenen Formen ist es hiermit auch er- 
möglicht, die Formen in 59 bis 61 für diesen speciellen Fall 
anzuwenden, wodurch man erhielte: 


s—| 


1 
Ann) — mo I, | (8) | 
s—=100—m 
z=I 1 
An) (Int) = Inne > -- | (100) 
x=99 — m 
(In-+r2) — (In+s) = un >| | (101) 
s—9I98— m 


Dass diese Formen sich auch auf die Differenzen der Werthe 
II. und III. ausdehnen lassen, ist nach den früheren Erklärun- 
gen leicht erklärlich. 


Bezüglich der Anwendung auf Form 65 sei erwähnt, dass 
hier keine Aenderung eintreten wird, vorausgesetzt, dass die 
Sterblichkeitsverhältnisse unter den Mitgliedern der Genossen- 
schaft der den Berechnungen zu Grunde gelegten Sterblichkeits- 
tabellen genügen. In Folge dessen könnte Form 65 auch un- 
geändert hergeschrieben werden, da Zähler und Nenner den 





gemeinschaftlichen Factor ee 
die einzelne Berechnung der Zähler und Nenner, welche über- 
dies keinen praktischen Werth besitzt, proportionirte Werthe zu 


enthalten. Allerdings würde 


NT N Bla ot 


denjenigen ergeben, welche auf Grundlage der Werthe der 
Sterblichkeitstafel berechnet wurden. 


Die Gleichungen 69 und 70 gelten selbstverständlich auch 
für unseren speciellen Fall einer beliebigen Anzahl beigetretener 
Mitglieder der verschiedenen Altersklassen, wobei ein Zusam- 
menhang dieser neuen Gleichungen mit jenen in 69 und 70 nur 


’ . Yun 
insofern besteht, als 4'„, S'a+1, ... . entsprechend mit en 
Ei 0 | | We. 
a multiplieirt erscheinen, so dass eine Proportionalität 

mt1 
der Werthe In, Amtı,.... für unsern speciellen Fall, mit 
jenen Werthen in 69 und 70.... im Allgemeinen nicht mehr 
stattfindet. 
Nichtsdestoweniger findet zwischen den Differenzen der 
Werthe Am, Am+ı, - - » . (Form 71 und 72) eine Proportionalität 


statt, da wie oben bemerkt, die Werthe I, S'mntı, » . . - PFO- 
portionirt sind. Bezeichnen wir entsprechend den Weerthen 


Alle a Nee ie der Amzı3 De Ya Sr Er 
die entsprechenden Werthe für unseren speciellen Fall mit 


(lim), (I'm-+1), Ua (In; (Intı)ı a 


so erhalten wir zunächst: 


(An) Am) (Int): _ Emo 


A'n Am wreF BSR en DE (102) 
(Inyı _ (Am) (Int?) _ Eintno - (103) 
An . 1 AT A m+2 Lima 


Wie man aus Form 102 und 103 .... ersieht, kann die- 
sen Gleichungen auch durch die Proportion | 


(Im): (Am-tı) . (Am 2): »..:. = De . Ant . Am+2 rc 


Genüge geleistet werden. Dieser Fall ist jedoch durchaus nicht 
bedingt, indem, wie ein genauerer Anblick der Formen 4,, 
Inrı,... und (An) (Amt) .... zeigt, Sdie Ghoener a 
Imtt::..und (I'm), Int) - . .. zwar Proportonit sem 
können, ohne dass die daraus gebildeten Summen es sein müs- 
sen. Obiger Ausnahmsfall stellt den weiter oben besprochenen 
Fall vor, wobei die Gleichung: ; 


als zutreffend angenommen wird, 


Er\ Pu 


EEE 


Aus den in 87 bis 101 entwickelten Formen ist ersichtlich, 
dass die Berechnung mit Rücksicht auf jede beliebige Mitglieder- 
zahl leicht vorgenommen werden kann, sobald die Grundtabellen 
für die nach der Sterblichkeitstafel gegebenen Werthe der Le- 
benden berechnet sind, indem nur die Anwendung der Quotienten 
Umso Lmt2o ... . nothendig, um die einzelnen Theile von 


m Te 
(In); (In), (IU,„) und hieraus den Werth # zu erhalten. 


In wie weit die Anwendung der Werthsänderungen der 
Lebenden, die aus der Sterblichkeitstabelle entnommen wurden, 
für die Berechnung der Formen für eine beliebige, nicht den 
Verhältnissen der Lebenden der Sterblichkeitstabelle angepasste 
Mitgliederanzahl Platz greifen kann, wie auch die Untersuchung 
der Reserven und ähnlicher hieher gehöriger Fragen, soll für 
nächstes Mal vorbehalten bleiben. 





